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Sonntag J» 6 8. Februar 1863.

Bekanntmachung.

An den Stadtmagistrat Friedberg und sämmt­
liche Läudgemeindeverwaltungen des Amtsbe­

zirkes Friedberg.
Sh-vilton der Geschwornen-Urlisten betreffens.

Nachdem die Wahrnehmung gemacht wurde, daß 
bei der alljährlichen- Revision her Geschwornen-Urlisten 
durch die.Gemeindebehörden sich'vielfache Unrichtigkeiten 
und. Üngenguigkeitcn ciugcschlichcn haben, so wird unter 
Bezug auf die bereits unterm 1t.'Dezember vor. Jah­
res erfolgte. Rückgabe der Urlisten an die Genwinden, 

. Nachstehendes zur Wissenschaft und'zum genauesten Voll­
züge bekannt gegeben:

1) Die jährliche Revision der Geschwornen-Urlisten 
ist nicht zu einer beliebigen Zeit, sondern nach Artikel 

.86 des. Strafprozcßgcsetzxs vom IO. November 1848
am Anftulge des Monats März

auf die im Artikeb78. Ive. eit. /bezeichnet^ Welse durch 
den Gemeindevorsteher und zwei Gemcindeausschußmit- 
gliedcr vorzunchmcn.

Die Revision hat daher am Anfänge des Mo­
nates März l. I. so rechtzeitig zu geschehen, daß die 
Urliste jedenfalls vom 3. oder 4. März angcfangen, auf 
die Dauer von 14 Tagen zur allgemeinen Einsicht und 
allcnfallsigen Crinncrungsabgabe aufgelegt wird.

2) Wer zur Funktion' eines Geschwornen befähigt 
ist, darüber geben die Artikel 73 und 76 des Straspro- 
zeßgesetzes vom 10. November 1848, welche unten im 
Abdrucke folgen, Aufschluß und ist sich hicnach genaue­

stens zu achten.

3) In die, gemeindliche Urliste sind nach Art. 78 
loc. eit. nur solche befähigte Individuen aufzunehmen, 
welche in der betreffenden Gemeinde wohnhaft sind, 
solche also nicht, welche zwar mit Rücksicht auf diese 
Gemeinde, etwa nach Art. 75-Ziff. 1 oder 4 befähigt 
wären,..in. derselben aber ihren Wohnsitz nicht haben. 
Ist es zweifelhaft, ob Jemand seinen Wohnsitz in der 
Gemeinde hat oder nicht, so ist derselbe zur Erklärung 
hierüber aufzufordcrn und sodann in die Urliste jener 
Gemeinde einzustcllcn, wo er seinen Wohnsitz hat.

Ferner sind nur befähigte Individuen in die Liste 
aufzunehmcn; solche nämlich, welche z. Z der Revision 
der Urliste bereits befähigt sind, alle diejenigen 
also nicht, welche erst später, gleichviel ob ndch kürzerer 
oder längerer Zeit die Fähigkeit erlangen.

4) Bei. allen neuen Zugängen ist ferner das Alter 
genau unter Angabe des Tages, Monates und Jahres 
der Gebürt in der betreffenden Rubrik einzustellen und 
ist'für-sämmtliche Geburtsdaten der neu in Zu­
gang geschriebenen befähigten Individuen unbedingt eine 
p f a r r amtliche Bestätig u n g zu den Akten zu brin­
gen. Tauf- und Geschlechtsname, Stand- und Wohnort 
der Geschwornen sind gle.u'Mlls ganz genau in den be­
treffenden Rubriken vorzntragen.

5) Bezüglich der Steuergröße wird bemerkt, daß 
hiebei alle direkten Steuern nebst den Sieuerbeischlägcn 
zu denselben in Berechnung kommen. Bezüglich des 
Steucrquantums (mindestens 20 fl.) ist sich erforder­
lichen Falles vom kgl. Rentamte rechtzeitig Ausschluß zu
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erhylerp und sind die rent^am tlichcn Ccrtifikate 
über die Steuergrößen, insbcsondLre der neu in 
Zugang geschriebenen Individuen zuverläßtgzudcn Vcr- 
handlungcu zu bringen.

6) Diele Gemeinden haben bisher versäumt, bei ein«' 
-einen Geschwornen die Steuergröße einzutragcn. Diese 
Einträge sind nachträglich zu bewirken, wobei noch auf­
merksam gemacht wird, daß die Steuergröße immer zu 
bemerken ist, wenn auch der betreffende Geschworne noch 
in anderer Weise z.B. als Gemeindevorsteher rc. befähigt 
ist. . ,: ’

7)' Nachdem ein Gemeindevorsteher, Bürgermeister 
oder Magistratsrath gemäß dieses Amtes noch >2 Jahre, 
nachdem er dasselbe zum Lctztenmale bekleidete, zum Gt- 
schwornendicnste befähigt ist, so ist, wenn ein Geschwore­
ner das Amt eines Gemeindevorstehers, dann Bürger­
meisters oder Magistratsrathes bekleidet, hat dieses unter 
genauer Beisetzung der Jahre, in welche« dieselben 
ein solches Amt inne haben oder inne hatten, in die 
Rubrik „sonstige Befähigung" einzutragen.

In diese Rubrik sind auch die im Art. 75, Ziffer 
2 u. 3 aufgeführten BcfähigungsgrüNde, selbstverständ­
lich, wo solche vorhanden sind, aufs Genaueste einzu- 
tragrn.

8) Der Abgang eines Geschwornen ist lediglich mi't 
einfacher Hinweisung auf den Gesctzartikel, kraft dessen 
die Stteichung erfolgte, oder sonst mit kurzer Angabe 
des Grundes, jedesmal aber unter Beifügung des 
Jahres, in welchem die Streichung erfolgte und der 
Nummer der gesondert zu sammelnden Belege in der 
Rubrik „Bemerkung des Abganges" zu bemerken.

9) Wird ein Geschworner wegen Minderung der 
Steuer unter 20 fl. gestrichen, so ist über die Steuer- 
Minderung ebenfalls ein rentamtlichcs Certisikat als 
Beleg, der Streichung zu erholen; geschieht die Streichung 
wegen erfolgten Ablebens, so ist ein Pfarramtlichcr 
Tvdtenschein als Beleg zu erholen.

10) Wird ein Geschworner wegen Uebcrsiedlung 
(Abzug aus der Gemeinde) in eine andere Gemeinde ge­
strichen, so ist in der Rubrik „Bemerkung des Abganges" 
cinzutragen, wohin die Uebcrsiedlung erfolgte.

11) Verlangt ein Geschworner Streichung wegen 
geistigen oder körperlichen Gebrechen oder reklamirt er 
wegen 60jahrigcn Alters, so ist dessen Gesuch zu Proto­
koll zu nehmen, demselben die zur Begründung nöthigen 
Nachweise, z. B. bczirksärztlichc Zeugnisse, abzufordcrn

und sodann alsbald in der im Art. 86 und beziehungs­
weise 79 lov. vit. angeordneten Weise Beschluß über 
die Streichung zu fassen.

: Diejenigen, welche zur Zeit der Revision der 
Urlisten das 60. Lebensjahr bereits überschritten 
haben, sind vorzurufen und ausdrücklich über das ihm 
durch Art. 77 loc^ vit. cingeräumte Ablchnungsrecht zu 
belehren und ausdrücklich zu vernehmen, ob sie davon 
Gebrauch machen wollen.

Wenn sie vom Ablchnungsrcchtc Gebrauch machen, 
so iss ihr Gesuch zu Protokoll zu nehmen, dasselbe aber 
jedenfalls mit einem pfarramtlichen Geburts­
Atteste zu belegen und die Stteichung auS der Urliste 
zu beschließen und zu vollziehen.

12) Besonders wird noch bemerkt, daß die Anwc- 
sens'Ucbcrgabe eines Geschwornen für sich allein keinen 
gesetzlichen Grund zur Streichung aus der Liste bildet 
und es ist, wie die Erfahrung mehrmals gezeigt hat mit 
der Uebergabc oder dem Verkaufe eines Anwesens nicht im­
mer Stcucrmindcrung verbunden, deßhalb hat jedcGcmcinde 
in ähnlichen Fällen gleichfalls durch ein Certisikat des kgl. 
Rentamtes zu erheben, ob der Uebergeber oder Verkäufer 
seines Anwesens nicht etwa noch an Einkommen-, Ka­
pitalrenten-, Bewerb- oder anderen Steuern den gesetz­
lichen Betrag mit mindestens 20 fl. bezahlt, um auf 
Grund deö Artikel 75 Ziff. 4 zu den Verrichtungen ei­
nes Geschwornen noch berufen zu werden.

In solchen Streichungsanträgcn ist also jedesmal 
dicStcucrmlndcrung nach obigem rcntamtlichen Zeugnisse 
genau und gewissenhaft anzugeben,

13) Ist die Revision der Urliste in der bezeichneten 
Weisc^genaucstenö vollzogen, so ist dieselbe einfach und 
lediglich unttr Beifügung des Datums abzuschließen. 
Siegel und Unterschriften bleiben daher in der 
Liste selbst hinweg. Der vorkommende Abgang von 
Geschwornen ist noch vor dem Abschlusse in der Weise:

in Abgang wurden geschrieben
die Geschwornen Nr....................  

vörzutragcn.
Ist in einer Gemeinde ein Anlaß zu einer Ab- oder 

Zuschreibung nicht gegeben, so geschieht dieses mit Bei­
setzung des Datums durch die Worte „ohne Aenderung."

14) Die Belege über dje Zugänge, sowie die Ver­
handlungen und sonstigen Nachweise über den Grundei- 
ncr nach vorausgcgangcncr förmlicher Be­
schlußfassung vorgcnommencn Streichung, z. B.
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Pfarramt!. Lodtenscheine, Geburtszeugnisse, rcntamtl. Mit­
theilungen bezüglich der Steuergrößen rc., sind für jedes 
Jahr gesondert zu sammeln und fortlaufend zu 
nummeriren und zu heften.

In Rubrum muffen dieselben zur leichteren Uebersicht 
der Aamcn des betreffenden Geschwornen, sowie Nr 
Nummer, unter welcher derselbe in der Urliste eingeschrie­
ben ist, enthalten.

Der Abschluß dieser für jedes Jahr gesonderten 
Sammlung der Belege findet sodann durch die gcmcin- 
deamtliche (also nicht auf die Urliste selbst zu setzende) 
Bestätigung statt, daß die Urliste gemäß Art. 86 resp. 

. 78 des Gesetzes
während 14 Tagen 

zu Aller Einsicht und allenfa llsiger Erinne­
rung aufgelegt gewesen sei.

Diese Bestätigung und sämmtliche sonstige ge­
hefteten Belege zu den Urlisten sind zugleich mit den 
letzteren Urlisten zuverlässig und bei Vermeidung so­
fortiger Absendung eines Warlbotcn auf Kosten der säu­
migen Gemeindevorsteher

am 21. März lfd. Jrs.
bei dem unterfertigten Amte in Einlauf zu bringen.

15) Sämmtliche Einträge in die Urlisten und Ver­
handlungen müssen der nothwendigen Ordnung, Rich­
tigkeit und Reinlichkeit halber unbedingt durch die Gc- 
meindeschreibcr gemacht werden.

16) Besonders wird auch noch hervorgchoben, daß 
sämmtliche Beilagen zu den Urlisten z. B. pfarramtliche 
Geburtsattcstc, Lodtenscheine, Gesuche um Streichung 
auS der Liste wgn zuiückgclcgten 60. Lebensjahre rc, 
überhaupt alle V.rhandlungru im Gcschworncnwcscn auf 
ungestempeltes Papier aufzumhmcn sind.

'17) Es wird die pünktlichste Beachtung der gegebe­
nen klaren Weisungen bei der Wichtigkeit des Gcschwor- 
nenwesens erwartet mit dem Beimgen, daß etwa anher­
forderliche mündliche Ausschlüsse an jedem Amtstage da­
hier erholt 'werden können, und alle etwa nöthigen Er­
gänzungen der. Urlisten, welche in der Nichtbeachtung 
vorstehender Aufträge ihren Grund haben, nebst Ein- 
schreitung mit ergiebigen Ordnungsstrafen auch auf 
Kosten der betreffenden Gemeindevorsteher werden veran­
laßt werden.

Friedberg, 29. Jänner 1863.
Königliches Bezirksamt.

Widder. Gresbck.

Artikel 75.
Zu den Verrichtungen eines Geschwomen können vor­

behaltlich der im Artikel 76 festgesetzten Ausnahmen alle 
Staatsbürger berufen werden, welche entweder

1) das Amt eineü Bürgermeisters, Magistratsrathes oder 
Gemeindevorstehers bekleiden, oder in den letzten zwölf 
Jahren bekleidet haben; oder

2) auf einer deutschen Hochschule den Doctorgrad erlangt 
haben, oder sich durch ein amtliches PrüfungSzeugniß 
über ein mit günstigem Erfolge vollendetes UniversitätS- 
studium ausweisen können; oder

3) vollständige Kunststudien an einer deutschen Akademie 
der bildenden Künste gemacht haben, und durch Zeug­
nisse derselben ihre volle Kunstbefähigung nachzuweisen 
im Staude sind; oder

4) jährlich an direkten Steuern einen Gesammtbewag von 
wenigstens zwanzig Gulden entrichten.

Artikel 76.
Geschworne können nicht sein:

1) sämmtliche in Aclivität stehende besoldete StaatSdiener 
und Mililärpersonen;

2) alle Individuen, welche ein geistliches Amt bekleiden, 
oder geistliche Funktionen verrichten;

3) die Advokaten an den Gerichten der Orte, wo die 
Schwurgerichtssitzungen gehalten werden;

4) Personen, welche das dreißigste- Jahr noch nicht zu- 
rückgelegt haben;

5) Personen, welche wegen körperlicher oder geistiger Ge­
brechen außer Stand sind, den Pflichten eines Ge­
schwornen nachzukommen; endlich

6) sind ausgeschlossen alle diejenigen, welche wegen eineS 
Verbrechens oder wegen Vergehens der Fälschung, 
deS Betrugs, deS Diebstahls oder der Unterschlagung 
verurtheilt worden sind.

Bekannntmacbung.
An den Stadtmagistrat Friedbeg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Den Bau von Rafnd.ichlmgcn betreffend.

Es wird hiemit aus die Regierungs-Ausschreibung 
vom 23. ds. Ms. (Kreisamtsblatt S. 172) aufmerksam 
gemacht und den Gemeindebehörden die hierin bezeichnete 
Schrift zur Anschaffung empfohlen.

Friedberg 31. Jänner 1863.
Königliches Bezirksamt.

Widder.
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BekanntMrchttW^ , 

An den 'Stadtmagistrat-Friedberg und sämmt­
liche kandgemeindeverwaltungen des Amtsbezirks. 

Den Vollzug vcü Gesetzes vom 25. Juli 1850 über die Cin- 
quartiennigs- und Vorsvauukosten, hier die Festsetzung der Ver­

gütung für die Kostpvrtioneu und Fonrage pro 1803 betr.
Der Stadtmagistrat Friedberg und sämmtliche Land­

gemeindeverwaltungen werden auf das Regicrungs-Aus- 
schreiben bez. Betr. vom 14. ds. Mts. (Kreisamtslatt 
S. 101) mit dem Auftrage hingcwicscn, dasselbe in ihren 
Gemeinden bekannt zu machen und haben sich nach dem­
selben in vorkommcnden Fällen zu achten.

Friedberg den 31. Januar 1863.
Königliches Bezirksamt Friedberg.

Widder. Gresbek-

Bekanntmachung.

Holz-, Vieh-, Viktualirn und Getreidhandel betr.
Jene Gemeinden, welche mit Erstattung ihrer-An­

zeigen und beziehungsweise Fehlanzeige über die in' ihren 
^Bezirken befindlichen Holz-, Vieh-, Viktualicn-. und Gc- 
treidehändler noch im Rückstände sind, werden aufgefordert, 

bis längstens Samstag den 14 ds. Ms^ 

diese Anzeige hei,Vermeidung der Absendung eines Wart» 
boten anher einzusenden.

Friedberg den 4. Februar 1863.
Königliches Bezirksamt Friedberg. ...

Widder. Gresbek.

Aichach den 3I. Januar.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand Durchschnittvpr. pr.. Schüssel
(Sinnier

Die Preise sind

Ganzer 
Stand

Hievon 
verkauft । Nest höchster mittlerer mindester Er l ös gestiegen!! gefallcrr

Schaffet fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. I kr. fl. ■■IM fl. kr.
Waizcir ' 244 240 4 18- 42 - 48 24 17 57. 4413. 33 — (i __
Korn 185 481 4 12 42 > 11 57'! 11 25 2161 1 — i 30
Gerste 7 163 159 4 11 23. Ji 10 33 1 10 37 1735 57 7 | __
Haber 241, 241 . —. 6 45 fl1 6 " 7 1 □ 48 1474 15 — 21 —
Summa 833 821 . I 12 9784 46

se für

Fleisch per Pfund K pf- Brod | Md. Loth Qut Thl.
Ochsenfleifch gemästetes 44 2 Halbkreüzcr-Semmcl — 2 2
Kuhfleisch 63 -2 Kreurer-Semmel 5 —
Rindfleisch 62 — Halbkrcuzcr-Röggl — 3 3 2
Schweinefleisch 67 Krcuzcr-Röggl — 7 3
Kalbfleisch 11 Halbbatzcn-Laib 23 1
Schasflcisch Batzen-Laib/' 1 44 2 —

Mehl, pr. Dreißiger- 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl 
Mittel- oder Rüggcnmchl 
Nachmehl' ' 
Beutel- oder Brodmchl 
1 Pfund Roggenbrod

Jßiftiiflüenpmfe. fo^^ und Lechhausen vom 7. bis 14. Februar.

kr. 
~6
5 
4
3 
3 

-2-

hl, 
'3

3

3

3

Fleisch per Pfund «tr.
Ochsenflcisch gemästetes I
Kuhflcisch . -
Rindfleisch -

Pf. Brod Psd. Loth Qut, Thl. Mehl per Viertel ^ ^

Schweinefleisch 
Schaffleisch 
Kalbfleisch

Ein Pfund Wa

Kreuzer-Semmel 
Krcmer-Röggl 
Awcikreuzcr-Röaal 
Batzen-Laib 
Achtkrcuzcr-Laib- ,

3
4
7

14

3
Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmchl 
Geringeres Waizcnmehl.

2

zcnbrod kostet 6 kr. 3 pf.
2 22

Roggcninehl 
gtachmchl

Pfund Roggenbrod 3 kr.

3 
39 
23

7

Pf-

51|-

Friedberg, von, 5. Febr. Walzen 19 fl. 45 ^kr., Korn 12 fl. 15 kr.,' Gerste 10 fl. 56 kr. Feesen 6 fl 51 ft
- Laber 6 fl. 24 kr. '

Schrobenhausen, W29. Jan. Wäizen 17 fl. 24 kr., Korn 11 fl. 26 fr., Gerste 10 fl. 26 kr. Haber 5 fl. 56 fr

Druck der 4. Eiclileitc^sd^en Buchdruckcrci in Friedberg. Nedigirt von Th. Müller.



Beilage zum Aichach-Friedberger Wochenblatt Nr. 6.

Bekanntmachung»
Donnerstag den 19* Februar 1863

Früh 9 Uhr
findet auf dem hiesigen Rathhause die übliche Quartals- 
Versammlung statt, bei welcher sämmtliche Gemeinde- 
Vorsteher und Gemeindeschreiber unausbleiblich 
zu erscheinen haben.

Friedberg den 6. Februar 1863.
Königliches Bezirksamt

Widder.

Bekanntmachung.
Dom k. Bezirksamte Aichach 

an den Magistrat Aichach und sämmtliche Ge­
meindeverwaltungen des Amtsbezirks.

Die Herstellung der Gef.pwonmi-Listen pro 1863 belr.
Nach dem Gesetze vom Jahre 1848 müßen die Ur­

listen für die als Geschworne befähigten Personen im 
Anfang des Monats März jeden Jahres von der Orts- 
Behörde rcvidirt werden.

Zu diesem Zwecke werden den Behörden die Urlisten 
nebst Beilagen unverzüglich durch die Post, beziehungs­
weise durch die Postboten zugestcllt werden.

Dieselben sind sodann in den ersten Tagen des 
Monats März zu revidiren, hierauf vom 6. oder 7. März 
bis 20. oder 21. März im Gemcindehause zur allge­
meinen Einsicht aufzulcgcn und sofort 

längstens bis 26. März 
bei Vermeiduyg eines Wartloten cinzus.nden.

Wiederholt wird auf folgende wohl zu beachtende 
Punkte aufmerksam gemacht:

1) Sowohl die Urliste als das gesonderte Be­
legende ft müssen in einen Umschlagbogen von star­
kem Pappendckel gelegt, reinlich gehalten und im 
guten Zustande eingesendet werden.

Bor Allem sind jene Personen auf die Liste zu 
setzen, welche seit dem vorigen Jahre die Befähigung 
zum Geschwornen erlangt haben.

(Art. 75 des Gesetzes v. I. 1818). Bei jedem Zu­
gang ist das pfarramilichc Geburls-Zcugniß auf unge­
stempeltem Papiere über das erreichte 30. Lebensjahr, 
und beziehungsweise ein Zeugniß über den Gcsammt- 
Bctrag der direkten Steuer, welche der auf der Liste 
Eingetragene entrichtet.

Ist Jemand aus mehreren Gründen zum Beschwor- 
nen befähigt, weil er Vorsteher ist, oder was, so ist 
dieses in der Rubrik „Sonstige Befähigung" ausdrück­
lich zu bemerken, und zwar mit gen a uer Angabe des 
Jahres, in welchem er als Vorsteher, Magistrat-rath rc., 
berufen wurde. — Sodann ist:

2) Bei der Revision zu prüfen, ob die bereits auf 
der Urliste stehenden Personen noch leben, ob sie nicht 
ihre Befähigung,^ z. B. durch Guts-Ucbcrstabe, Guts- 
Verkauf oder Stcucrmindcrung oder aus einem andern 
Grunde verloren haben.

Alle diejenigen, die die Befähigung nicht mehr be­
sitzen, sind in der Liste abzuschreibcn. Ebenso sind die­
jenigen abzuschreibcn welche schon vor den letzten zwölf 
Jahren das Amt eines Bürgermeisters, Magistratsraths 
oder Vorstehers begleitet haben. Nicht minder diejenigen, 
welche das 60. Lebensjahr erreicht haben und ausdrück­
lich die Verrichtung eines Geschwornen ablchnen.

Jeder Abgang und jeder Abstrich muß gehörig be­
legt, und in der Rubrik „Bemerkung" auch das Jahr 
angeführt werden, in welchem er gestrichen wurde, z. B.

Nach Art. rc. gestrichen 1863 Beleg-Nr.
Gestorben 1863 Beleg-Nr.
Ist nach N. gezogen 1863 Beleg-Nr.

Am Schlüße muß dann, nachdem die Zugänge auf­
geführt wurden, bemerkt werden:

Form. In Abgang wurden geschrieben Nr. 3, 
5 rc. rc.

Hicmit erfolgt:
3) Der Abschluß und zwar in der Art: 
„abgeschlossen den 21. oder 22. März 1863" 

ohne alle weitere Fertigung von «eite des Magistrates 
oder der Gemeindeverwaltung.

Haben sich weder Ab- noch Zugänge ergeben, so ist 
die Formel zu gebrauchen:
„Abgeschlossen ohne Aenderung den 21. März 1863"

4) Daß über jeden Abstrich und über alle Zu­
gänge die nöthigen Belege bekgcbracht werden müssen, 
ist schon oben angeführt worden. Wiederholt wird aber 
bemerkt, daß alle diese Belege nummcrirt und dem ge­
sonderten Bclcgcnhcst bcigclcgt werden müssen.

Unter diese Belege gehören auch die Protokolle über 
die Revision der Listen und die Bestätigung, .daß diese 
14 Tage aufgelegt waren.

Man vertraut zu den Gemeindebehörden, und ins­
besondere zu den Gemeindeschreibern, daß sic der Rich­
tigstellung dieser Listen die größte Aufmerksamkeit wid­
men und Bemänglungen um so gewisser vermeiden, als 
die Nichtbcfolgung der gegebenen Vorschriften Ordnungs­
strafen und jedenfalls die Rücksendung der Listen durch 
eigene Boten auf Kosten der Vorsteher zur Folge haben 
würde.

Aichach 21. Jänner 1863.

Königliches Bezirksamt

Wimmer.



Bekanntmachung,. ,
An den Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche

Dieselben werden beauftragt, die nachgenannten, im 
Krei'SaMtöblatte vom Jahre 1862 ausgeschriebenen Landes- 
venvtesenen in daS vorgeschriebenc Verzeichniß einzu- 
tragen: 1) Werner, S. 902. 2) Spahenegger, S. 903. 
3) Seeger, S. 1104. 4). Watwih, S. 1158. 5) Hasen-- 
öhrl, S. 1311. 6) Eppl, S. 1312. 7) Umerramer, auch 
Rönigl, S. 1313. 8) Bauer, S. 1653. 9') Fischenk, 
S. 1771. 10/ Scheffknecht, S. 1788. 11) Weiß, S. 
1790. 12) Leibl, S. 1936. 13) Maier, S. 2049. 
1^) Salg, S. 2109. 15) Jäqgi, S. 2184. 16) Schießl, 
S. 2206. 17) -Lchütz, S. 2237. 18) Birkmdach, S. 
2283- 19) Schafer, S. 2283. 20) Schnell, S. 2281. 
21) Schmid, S. 2401. 22) Ehrenkorfer, S. 2448. 
23) Nußbickel, S. 2553. 24) Mettenschläger, S. 2551. 
25) Bohlander, S. 2689.

Aichach am 4. Februar 1863.
Der k. Bezirksamtmann:
Für denselben: Rei'ter.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 19. Februar 1803 

wird von dem unterferkigten t. Rentamte der Fisch­
fang im. Lechflusse, vom Ende der Gemeinde Kau­
fering an, bis zur. Graf Fugger'scheu Marksaule un­
terhalb Unterbergen auf Lebensdauer des Pachters im 
Wege der Steigerung verpachtet.

Pachtliebhaber wollen sich au dem oben bezeich­
neten Tage Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei des 
unterfertigten Amtes dahier einflnden.

Landsberg den 4. Februar 1863.
Königliches Rentamt Landsberg.

Kuhlmann.

Bekanntmachung.
Verlassenschast de- L Pfarrer- Iakvb Kellner von Holdorf detr^ 

Im Auftrage des kgl. Landgerichts Friedberg 
versteigere ich am
Montag den 16. und wenn nöthig, Dienstag, 
den 17. Februar, beginnend jedesmal Morgens

9 Uhr
im Pfarrhause zu Hochdorf, gegen sofortige Baarzah- 
lung, den Rücklaß deS verstorbenen k. Pfarrers Herrn 
Iakob Kellner von Hochdorf.

Derselbe besteht üuS. HauSeiurichtlOigögegcnstän- 
.den, Banmannüutensilien, Speise- und Futtervorrälhen
Horn- uud Federvieh und einer auf 30 fl. gePerkhte' _ 
ten Bibliothek zu circa 300 Bänden klassischer, theo­
logischer, belletristischer und naturwissenschaftlicher 
Werke.

Zugleich werden Alle, welche au dein Rücklasse 
deö gedachten. Herren Psarrea Ansprüche zu machen 
haben, aufgesordert, dieselben bei Meiduug der Glicht- 
berucksichlignng bei An-einanderseynng der Verlassen­
schast inner 4 Wochen bei dem königl. Landgerichte 
Friedberg oder bei mir, dem uulersetligleu Notars 
auzumeldeu.

Friedberg den 4. Februar 1863.
Der königliche 9t o t a r:

I. P. Rcchcnauer.

Jagd-Verpachtung - .
Der Jagdbezirk' der Gemeinde Zillenb^rs;, 

Ldg. Friedberg, einen Flächenraum von 418 Tagwerk 
betragend, wird am

Aschermittwoch den 18. Februar 
Nachmittags 2 Uhr 

im dortigen Wirlhshause öffentlich versteigert.
Die näheren Pachtbedingungen werden am Vet« 

steigernngstage bekannt gegeben werden.
Zillenberg am 6- Febr. 1863.

I. Kaser, Vorsteher.

Capitalien
in jcdet Größe sind anszuleiheU gegen gute 
hypothekarische Versicherung im

Commissions-Burcaü
L. Boheim, Zeuggaffe L 263 

in Augsburg. -

Kapital-Offert.
100 ff. sind bei der Filialkirchenstiftung i^lZer» 

liMb^ch zu 4 Propnt sogleich auSpileiyen.
Hasser. Psitg^.


